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Tagesspiegel .
Die „D . Aklg. Ztg ." verzeichnet das Gerücht, Tr.

Rathenan sei zum Reichsminister des Aeußern vor»
gesehen.

Admiral Conduriotis , der eine zeitkang die Regent¬
schaft in Griechenland geführt hatte, ist in Athen von
ehemaligen Kriegsteilnehmern durch Revolverschüsse in
den Unterleib schwer verwundet worden.

Las albanische Ministerium in Tirana wurde von
den Anhängern des verstorbenen Essad Pascha gestürzt,
die ein neues Kabinett bildeten . Achmed Bei , ei« Ver¬
wandter Essad Paschas, marschiert an der Spitze einer
gut bewaffneten Truppe nach Tirana . Tie Vertreter
des Völkerbunds sind von Tirana abgereist.

Tie Arbeiter von Puebla (Mexiko ) haben die
Lowjetregierung ausgerufen .

Frankreich und seine Schwarzen .
Ter Negerabgeordnete Maile Dlagne , der die Inter¬

essen seiner Landsleute so wacker vertritt , daß er während
dev Kriegs st den auch iwr Hülb . augl 'c-Hen Neger als
Krieger sehen wollte , macht geaenwärtig eine Vortrags¬
reise durch die französischen Provinzen, um für das
schwarze Heer Stimmung zu machen . Tiefer Tage sprach
er in Lyon und verlangte unter anderem eine „etwas
menschliche Behandlung dieser treuesten Söhne Frank¬
reichs" , ferner eine Ausbildung , die nicht bloß die Hand¬
habung der Waffen bezweckt, sondern auch die Erlernung
der Sprachen , Unterweisung in landwirtschaftlichen Ar¬
beiten und dergl . mehr . Es ist nun auffallend , daß
„Mussi" Tiagne in Frankreich vielfach angefeindet wird .
Die Militärkreise sind nur insoweit seiner Ansicht , als sie
ein möglichst starkes Negerheer heranbilden wollen , aber
nur als Kanonenfutter , weil es sich doch nicht verlohne , den
Schwarzen eine Ausbildung für ihre spätere Zivilbefchäf-
tigung hu geben ; denn jene, welche nach Ablauf ihrer
Dienstzeit rn Europa heimgeschickt werden, seien doch
zum größten Teil schwindsüchtig , syphilitisch usw . und
dadurch für eine weitere „Kulturarbeit" verloren . Ander¬
seits muß man der Wahrheit die Ehre geben und fest¬
stellen , daß in Frankreich selbst ziemlich weite Kreise
gegen eine Vermehrung des Negerheers sind . Man
darf aber nun nicht etwa glauben , daß daran der jüngste
Zwischenfall mit Italien schuld sei , in dessen Verlauf
italienische Blätter schrieben , Italien „sei noch nicht so
moralisch verlottert, um seine Grenzen von Wilden ver¬
teidigen zu lassen "

. Die Beweggründe der französischen
Negerf ' inde sind ganz anderer Natur . Tie französischen
Kolonien haben den empfindlichsten Mangel an Arbeits¬
kräften , und die französischen Kolonisten sowie jene Ge¬
schäftskreise , welche die Ausbeutung der Kolonien im
Auge haben , wollen mit allen Mitteln verhindern , daß
man eine größere Rekrntenzifser ansetzt . Es gehe bei¬
spielsweise nicht an , daß man einem so menschenarmen
Land, wie es Französisch-Westafrika sei , jährlich 140 000
Rekruten abverlange . Was man nicht eingestehen will,
worüber aber der geschwätzige Tiagne erschöpfende Aus¬
kunft gab, ist der „schlimme Geist" , der sich bei den Heim- j
kehrenden zeige . Sie wollen nicht mehr um Hunger¬
löhne arbeiten , und sie haben die unglaubliche Frechheit, !
sich als französische Bürger zu fühlen und Zuerkennung
ihrer politischen Rechte zu verlangen ! !

Gegen diese „unverschämten Hetzer" hat unlängst der ^
K !olonialminister Sarrant scharf gemacht ; er ließ
in einem Rundschreiben die „räudigen Schafe" der fran¬
zösischen Kolonien wissen , daß sie ihr Verhalten eines
Tags bereuen werden . Daran ist sicherlich kein Zweifel.
Frankreich versteht in dieser Hinsicht keinen Spaß . Sar -
raut bekam im Nu eine Menge von Glückwunschdepeschen
zu seinem mutigen Vorgehen , unter anderem von allen
Kolonialgcsellschaften.

Wie herrlich Frankreich für das leibliche Wohlergehen
seiner Neger sorgt , geht aus einer Statistik der letzten
Novembernummer der „Vsvselis Ookonialo" hervor . Es
wird da über die Ergebnisse der letzten Rekrutierungen
in Westasrika berichtet. Mau kann da unter anderem
lesen : „Im Distrikt von Mamou wurden von 4000
Kestellungspflichtiaen nur 35 tauglich befunden. In

Miläbsä , kweilgg 23 . veremdef 1421

Labö nur 327 von 4000, in Kindia 66 von 1400 , in
Beyla 60 von 3000"

. . .
Welche Mühe sich die französischen Offiziere geben ,

ihren schwarzen Untergebenen auch nur einige Brocken
der französischen Sprache beizubringen , dafür gab Mussi
Tiagne ein ergötzliches Beispiel von dem Besatzungs¬
heer am Rhein : „Ich kenne einen Offizier, dessen Ordon¬
nanzbursche nur seine heimatliche Sprache verstand , von
dem der Offizier kein Wort verstand . Mehrere Monate
hindurch behalf man sich deshalb nur mit der Zeichen¬
sprache . Aber ein Vierteljahr später konnten sich Herr
und Diener ziemlich geläufig verständigen . Sie hatten
nämlich beide — deutsch gelernt ! I !" . . .

Fernruf 179 W IsKlMKg

Die Llrteilsbeqründunq im Prozeß Ja ow
Leipzig , 22 . Dez . In der Begründung des Urteils

im Prozeß Jagow und Genossen führte der Präsident
v . Pelargus u . a . aus :

v . Jagow sprach seine Bereitwilligkeit aus, sich an der
von Kapp geplanten Neuregelung der Tinge zu beteiligen.
Als der Einzug der Döberitzcr Truppen in Berlin erfolgte
und Lüttwitz die höchste Gewalt in den Händen hatte ,
erklärte sich Jagow Kapp gegenüber bereit , das preußi¬
sche Ministerium des Innern zu übernehmen . Eine
Flut von Kundmachungen wuroe nach dein Einzug Kapps
in der Reichskanzlei verfaßt und zu verbreiten versucht .
Jagow war von Kapp zum preußischen Minister des
Innern ernannt worden . Wangen heim war als preu¬
ßischer Landwirtschastsmiuister und Schiele als Reichs-
wirlschastsminister in Aussicht genommen . Jagow nahm
eine Reihe von Amtshandlungen vor. Wangenheim hat
keine amtlichen Handlungen vorgenommen , sondern nur
den drohenden Eisenbahnerstreik abzuwehren versucht.
Schiele ist nicht als Minister tätig geworden ; er hat nur
an Besprechung n teilgenommen . Das Vorgehen Kapps
und des Generals Lüttwitz stellt den vollendeten Tatbe¬
stand eines hochverräterischen Unternehmens dar im Sinne
der Paragraphen 81 , 2 und 82 . Die Acnderung wurde
gewaltsam zu erreichen versucht , wie sich aus der Ver¬
wendung von Militär und aus der Besetzung der Mini¬
sterien ergibt . Ter Einwand, durch die Revolution vom
9. November 1918 seien diese Bestimmungen des Straf¬
gesetzbuchs hinfällig geworden, ist unbegründet , denn das
Strafgesetzbuch schützt jede bestehende Einrichtung . Be¬
langlos für die Schuldsrage ist der Umstand, daß Kapp,
v . Lüttwitz und v . Jagow nur im Interesse des Vater¬
lands gehandelt zu haben glaubten.

Mit Unrecht berufen sich die Verteidiger auf Notwehr ,
gegenüber den damaligen , angeblich ungesetzlichen Zustän¬
den . Unter keinen Umständen ist ein Staatsbürger be ugt,
gewaltsam gegen solche seiner Meinung nach ungesetzliche
Zustände vorzugehen . Es gibt andere und zwar g setzliche
Mittel , sich dagegen zu wehren . Alle drei Angeklagten
mußten einschen und haben nach der Ueberzeugung des
Gerichts auch eingesehen , daß es sich um ein hochver¬
räterische s Unternehmen handelte . Indem sie
ihre Kenntnisse und Erfahrungen zur Verfügung stellten,
haben sie sich nicht nur äußerlich an dem Unternehmen
beteiligt , sondern auch fortgangfördernd beteiligt .
Für rhre Mittäterschaft fehlen ausreichende An¬
haltspunkte . Deshalb muß es bei der Feststellung sein
Bewenden haben , daß sie den beiden Führern durch Rat
und Tat wirkliche Beihilfe geleistet haben .

Der Einwand, daß am Morgen des 13 . März das hoch¬
verräterische Unternehmen schon beendet gewesen ser ,
schlägt nicht durch. Es waren auch noch weiter in der
Zukunft liegende Ziele geplant. Der Senat erachtet es
für ausgeschlossen , daß sich die Angeklagten über diese
Ziele im Irrtum befunden haben , v . Jagow wurde nicht
zum unverantwortlichen Werkzeug oder nur zum bloßen
Boten, wenn er das von Kapp ihm angebotene Amt
annahm. Das Amnestieg setz vom 4 . August 1920 ver¬
steht unter Führern alle Personen , die sich an lei¬
tender, hervorragender Stelle an einem hochverräterischen
Unternehmen beteiligt und auffällig betätigt haben . Jagow
hat sein großes Wißen und seine reiche praktische Erfah¬
rung in den Dienst Jagows gestellt und so den Boden
für das Unternehmen geebnet. Da er aus selbstloser
Vaterlandsliebe

'
gehandelt hat und in einem un¬

ruhigen Augenblick dem Rufe Kapps gefolgt ist , sind ihm
mildernde Umstände zugebilligt worden . Anderer¬
seits erscheint mit Rücksicht auf die schweren Folgen !

des Kapp-Unternehinens , die zum Teil bis heute nicht
gänzlich beseitigt sind , eine nicht zu gering zu bemefsende
Strafe angebracht . Die b "iden anderen Angeklagten hebm
nur eine nebensächliche Rolle gespielt. Eine füh¬
rende Nolle zu spielen sind sie durch den Rücktritt Kapps
verhindert worden . Deshalb war gegen sie auf Grund
des Amnestiegesetzes das Verfahren emzustellen.

Erster Betriebkrätekongreß des Christlichen
Metallarbeiterver .bands Deutsch ands.

Am letzten Sonntag tagte in Duisburg der Erste
Kongreß der im Christlichen Metallarbeiterverband
Deutschlands organisierten Betriebsräte. Ter Vorn ende
Schmitz bezeichnet^ als Ziel des Betriebsrätegefctzcs
eine grundl gcnde Aenderung der Wirtschaftsordnung .
Die alte Wirtschaftsordnung baue sich aus dem All i > cht
des Besitzers auf . Die neue Wirtschaftsordnung müsse
sich aufbauen auf dem Recht der Arbeit . Ter Ausführung
des Betriebsrätegesetzes stellen sich Widerstände entgegen
aus Kreisen der Unternehmer , dem Linksradikalismus
und durch die schwere Lage der deutschen Wirtschaft . Eine
Entsckließung wendet sich gegen den Mißbrauch gewerk¬
schaftlicher Kampfesmittel , wie sie von radikaler Seite
durch wilde Streiks usw . betrieben werden und richtet
an die Gewerkschaften das Ersuchen, gemäß ihren Sat¬
zungen bei wilden Streiks keine Unterstützungen mehr
anszuzahlen . Eine - zweite Entschließung svricht sich gegen
Sonntags - und Fcsttagsarbeit aus und deren Beschrän¬
kung auf das Mindestmaß . Eine weitere Entschließung
zum Betriebsrätegesetz spricht sich für die Sicherung des
Betriebsrätegesetzes und gegen die Anstürme scharfmache¬
rischer Arbettg berkreise und den Linksradikalismus aus.
Ferner wird ein Einspruchsrecht beim Schlichtungsaus¬
schuß für unbillig Entlassene verlangt. Die seither jährlich
stattfindenden Neuwahlen der Betwebsvertretungen so l n
auf zwei Jahre verlängert werden, und die Rechte der
Betriebsobmänner im Kl ingewerbe verbessert werdm . In
einer Entschli ßung wird Stellung genommen zur unge-
nüg nden Kohl nbeförderung und Kohlenzustellung, wo¬
durch B . triebe, Wirtschaft und Arb iterscha t sehr geschä¬
digt werden . An das Reichsverkehrsministerium richtet
sich eine Entschli ßung , die den Weg all der alten Arbeiter¬
wochenkarte bedauert und eine soziale Gestaltung der
Preise für den Nahverkehr der Arbeiterschaft von und zur
Arbeitsstätte verlangt.

Neues vom Tage .
Strafunterbrechung .

Berlin , 22 . Dez . Auf Wunsch des Reichspräsidenten
wird der Reichsjustizminister noch vor den Festtagen
eine große Zahl von Verurteilten , die auf Grund son¬
dergerichtlicher Urteile Strafen bis zu einem Jahr zu
verbüßen haben, Strafunterbrechungen zuteil werden
lassen mit Aussicht auf bedingten Straferlaß .

Austritt ans der Eisenbahnergewerkschaft.
Berlin , 22 . Dez . Wie die „Kreuzztg.

" meldet , hat
der Verband der höheren Reichseisenbahn¬
beamten , dem der größte Teil der maschinentechni¬
schen , bautechnischen und nichttechnischen Oberbeamten,
sowie die Ministerialamtmänner der Neichseisenbahn -
verwaltung angehört , vorgestern seinen Austritt
aus der Reichsgewerkschaft erklärt . Maßgebend
für diesen bedeutungsvollen Schritt ist die Haltung
des Vorstands, dessen Vorgehen die höheren Beamten
bei der letzten Wahl des Verbands nicht billigen
konnte .

Einheitliche Gehaltsregelung ?
Berlin , 22 . Dez . Der „Lokalanzeiger " erfährt , die

Reichsregierung gehe mit dem Plan um , die Gehälter
und Löhne nicht nur der Staatsbediensteten , sondern
auch in der Privatwirtschaft einheitlich zu regeln . Tie
Besprechungen hierüber sollen in kürzester Zeit aus¬
genommen werden.

Eine Verständigung in London?
Paris , 22 . Dez . Aus London wird berichtet , über

den Aufschub der deutschen Zahlungen sei eine Ver¬
ständigung erzielt worden. Darnach müssen die am
15 . Januar und 15 . Februar fälligen Beträge (zu¬
sammen etwa 770 Millionen Goldmark) unter allen
Umständen bezahlt werden. Für die nächste Zahlung
am 15 . April mit 500 Millionen Gvidmark könne eine
Stundung zugestanden werden, aber nur unter der
Bedingung , daß die Leitung der deutschen Neichsfinanz-
verwaltung in die Hände der Verbündeten gelegt und
daß die Reichsbank dem Einfluß der Reichsregierung
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entzogen und der Ueberwachung durch
unterstellt werde .

Die Fragen des englisch -französischen Bündnisses,
der Entschädigung überhaupt und des wirtschaftlichen
Wiederaufbaus Europas blieben nach Havas unerledigt,
wenn auch über sie gesprochen wurde. Sie werden dem
Obersten Rat Vorbehalten , der voraussichtlich anfangs
Januar in Cannes (Südsrankreich ) zusammentre¬
ten wird.

Der Sonderberichterstatter des „Matin " schreibt, er
wäre nicht erstaunt, wenn man Deutschland ein Zu¬
geständnis auf seine nächsten Zahlungen machen würde,
es würde aber aus keinen Fall ein Drittel des Be¬
trags überschreiten .

London. 22 . Dez . Nach dem „Manchester Guardian "
soll eine neue Schwierigkeit in den Besprechungen da-

derr Verband / S' Mfi GEHtshüs M MtsHeidüntz ver Kompetenz -
streitigkeiten verwiesen .

Tie Schulden des Zarenreichs.
Berlin , 22 . Dez . Das Verhältnis zu Sowjetruß¬

land wird zurzeit in deutschen Regierungskreisen eifrig
erörtert . Besonders handelt es sich um die rechtliche
Anerkennung der Sowjetmacht , die diese als erste Vor¬
aussetzung für alle weiteren Verhandlungen verlangt .
Wenn man auf deutscher Seite auch geneigt scheint,
diesem Wunsch zu entsprechen, so ist doch die Frage
noch offen , welche Gegenleistungen Moskau dafür auf
sich zu nehmen bereit ist . Zunächst käme nach hiesiger
Auffassung ein Verzicht Rußlands auf den Paragra¬
phen 116 des Versailler Vertrags in Betracht, der
ihm einen Anspruch auf Kriegsentschädigungen von
Deutschland einräumt . Ob ein solcher Verzicht von einer
päteren russischen Regierung anerkannt würde, muß

Mfäche unserer heutigen Zustände Gezeichnete , entfes¬
selte eine Reihe von polemischen Reden der

_ _ _ _ ^ . . . , ^ is !
durch entstanden sein , daß Briand einen Anteil an der

^
si^ilich noch bezweifelt werden .

. - ^ c. Die Sowjetregierung hat sich bekanntlich kürzlich
reich beansprucht als „Entschadrgung für die Zu- i Bezahlung der russischen Vorkriegsschulden bereit

George machte j Nach bolschewistischer Aufstellung betrugen die
äußeren Schulden am 1 . Januar 1918 rund 12U Mil¬
liarden Goldrubel , wobei die von der Zarenregierung
garantierten Stadtanleihen und Anleihen von Privat¬
gesellschaften nicht mitberechnet sind . Von diesem Be¬
trag haben zu beanspruchen : England rund 6 Milliar¬
den , Frankreich 5 Milliarden und Amerika 1U Mil¬
liarden Goldrubel . Auf die Kriegszeit entfallen da¬
von an russischen äußeren Anleihen 5->/t Milliarden
Goldrubel.

Von Bedeutung ist es nun , daß die bolschewistische
Regierung kürzlich in Paris hat wissen lassen , die An¬
leihen der Kriegszeit seien nicht Rußland zugute ge¬
kommen, sondern den Industriellen in den genannten
Ländern ; aber ebenso habe Rußland von der deutschen
Kriegsentschädigung nichts erha ' ten . Infolgedessenkönne
die Sowjetregierung die russischen Vorkriegsschulden
auch nur mit 4 Milliarden Goldrubel berechnen , von
denen aber 2,5 Milliarden Entschädigung für die durch
Frankreich erfolgte Unterstützung der Unternehmungen
von Koltschak , Tenikin und Wrangel , sowie des Bür¬
gerkriegs in Abzug kämen . Entweder müsse Ruß¬
land einen Teil der deutschen Entschädigung erhalten
oder es werde nur 1,5 Milliarden Goldrübel an seine
Enientegläubiger bezahlen . „Südd . Ztgi "

im August erfolgten Milliardenzahlung für Frank¬
reich beansprucht als „Entschädigung " für die Zu¬
stimmung zur Zahlungsstundung. Lloyd George machte
demgegenüber geltend, daß Frankreich durch das Wies¬
badener Abkommen im Vorteil sei .

Tie übertriebenen Marineforderungen Frankreichs .
Washington, 21 . Dez . Staatssekretär Hughes schrieb

an Briand , auf Grund der französischen Flottenvor¬
schläge, die die Seemacht Frankreichs durch den Bau
von 10 weiteren Großkampfschiffen verdoppeln wür¬
den , könne eine Verständigung nicht zustande kom¬
men . Würde aber das Abkommen mit Frankreich
nicht gelingen , so würden auch die einstweiligen Ab¬
kommen zwischen den Vereinigten Staaten , Großbritan¬
nien und Japan hinfällig fein.

Die britischen Vertreter auf der Abrüstungskonfe¬
renz haben ihre Fahrkarten nach London , die für den
81 . Dezember gültig waren , abgestellt , da sie der Mei¬
nung sind , daß die Verhandlungen eine Abreise vor
Mitte Januar unmöglich machen werden .

Tie Reichsregierung und die Beamten.
Berlin , 22. Dez . Im Reichsfinanzministerium fand

heute eine weitere Aussprache mit den Führern der
Beamtenverbände statt. Die Forderungen der Verbände
vom 3 . Dezember sollen nach Lage der Verhältnisse
ermäßigt werden. Die Beratungen werden voraus¬
sichtlich in der ersten Hälfte des Januar wieder aus¬
genommen .

Kein Zahlungsaufschub.
London , 22 . Dez . (Havas .) Die Sachverständigen

sollen sich geeinigt haben , den beiden Ministerpräsiden¬
ten eine Empfehlung vorzulegen, dis deutlich jeden
Gedanken eines Moratoriums zurückweist. Die An¬
sicht Frankreichs soll demnach durchge¬
drungen sein . Deutschland würde sich in die Not¬
wendigkeit versetzt sehen, eine Zahlung von 500 Mil¬
lionen Goldmark zu leisten , die von ihm am nächsten
Verfalltag gefordert werden könne . Dagegen würde
der Betrag , der auf der Grundlage der 26prozentigen
Abgabe auf die deutsche Ausfuhr gerechnet werde , vor¬
läufig beiseite gelassen werden , da er zum größten
Teil bereits durch Sachlieferungen ausgeglichen rst . Be¬
vor sie zu diesem Schluß komme , stelle die Empfehlung
die Zahlungsfähigkeit Deutschlands fest )
wobei sie sich auf die eingehend geprüfte Statistik be¬
rufe . Deutschland sei trotz aller Behauptungen 'Wirths
in seiner Note an die Wiederherstellungskommission in
der Lage , die Zahlung zu leisten . Vorgeschlagen würde
hauptsächlich stärkere Ueberwachung der Statistik des
deutschen Außenhandels und ausgedehnte Vollmach¬
ten des Garantieausschusses , jedoch ohne Einmischung
in die innere Verwaltung Deutschlands . Außerdem
würde das belgische Vorrecht gewährleistet .

Frankreich beginnt zu drohen.
Mainz , 22 . Dez . Wie gemeldet wird , sind in Wies¬

baden 2000 Franzosen, in Worms 1200 Marokkaner
eingerückt.

Der Streit nm das braunschweigische Kammergut.
Braunschweig , 22 . Dez . In dem Rechtsstreit des

herzoglichen Hauses Braunschweig -Lüneburg gegen den
braunschweigischen Staat wegen der Ansprüche des
Hauses am Kammergut (Domänen, Wäldern usw .) hat
die erste Zivilkammer des Landgerichts dem vom
Staatsministerium erhobenen Kompetenzkonflikt statt¬
gegeben und die Angelegenheit vor dem braunschwei¬

Hause , wie man sie nur bei politischen Aussprachen
gewöhnt ist .

-
Bei der Abstimmung wurde das Gesetz in 2 . Lesung

gegen Rechte und äußerste Linke angenommen, einstim¬
mig eine Entschließung Küchle (Ztr .) , daß die neuen
Staatsrentenämter nicht nur die Auszahlung der Ge¬
haltsbezüge der höheren Lehrer , sondern auch der Volks¬
schullehrer vornehmen sollen. Auf Einsprache der Rech¬
ten mußte die dritte Lesung auf Freitag verschoben
werden. Angenommen wurde noch ein Antrag der
Regierungsparteien , daß für Schöffen und Geschworene
eine zeitgemäße Entschädigung festgesetzt wird . Justiz¬
minister Bolz teilte mit , daß ein entsprechendes Ge¬
setz dieser Tage im Reichsrat zur Beratung stehe .

*

Stuttgart , 22 . Dez .
Der Landtag erledigte heute vormittag in knapp

zweistündiger Sitzung die dritte Beratung der württ .
Gerichtskosten - und der Noiariatsgebührenordnung .
Beide Gesetze wurden bei der Schlußabstimmung gegen
die Rechte angenommen, die dazu eine Erklärung ab-

ab , daß sie die Verantwortung für das Gesetz ab-
von der

Stuttgart , 21 . Dez .
Zur Beratung stand das 10 . Nachtragsgesetz , das die

Teuerungszulagen der Beamten und die prozentuale
Höhe entsprechend dem Vorgang des Reichs sestlegt.

! Der Gesetzentwurf wurde einstimmig angenommen.
- Der 11 . Nachtrag , der die Einrichtung der Bezirks»
i sinanzverwaltung durch Schaffung von 11 Staatsrerrt -
s Ämtern in Württemberg als dem ersten Land Deutsch-
' lands bringt , entfesselte eine erregte Aussprache . Abg .
s Schees (D .d .P .) begründete die Vorlage und die An¬

träge des Finanzausschusses und Ministerialdirektor
! Groß erklärte , das Gesetz sei eine Staatsnotwendig -
! keit. Die Neichsfinanzämter können infolge Ueberla-
t stung und bei dem Wirrwarr der Steuergesetzgebung die
! Aufgaben der Landesvermögensverwaltung nicht er-

ledigen.' Abg . Körner (B .B .) lehnte den Entwurf namens
! der Rechten ab . Er machte Gründe der Sparsamkeit

geltend, der Staatsvereinfachung , kritisierte die über-
! hastete Reichssteusrgesetzaebung und warnte vor Ver¬

mehrung der Beamtenstellsn, zumal in Deutschland aus
5 Familien bereits eine Bsamtenfamilie komme .

Abg . Winker (Soz .) stimmte dem Entwurf zu und
beschuldigte die Rechte , daß sie die Mitverantwortung
für den großen Beamtsnapvarat und den Ausbruch
des Kriegs trage . Abg . Ziegler (USP .) lehnte das
Gesetz ab ans n -itischsn und finanziellen Gründen
ebenfo Abg . N ' (Komm .) . Abg . Roßmauu (D . VP .)
stimmte im In esse der Svarsamkeit dem Gesetz zu .
Ministerialdirektor Groß wies darauf hin , daß die
Reichsfinanzämter noch nicht einmal dis Steuerveran¬
lagung für das Jahr 1920 abgeschlossen hätten . Für
die Landesaufgaben bleibe somit keine Zeit übrig .

Eine Erwiderung des Abg . Bazille (B . P .) , der die
Steuergesetzgebung des Reichs , für die die heutigen
Regierungsparteien die Verantwortung tragen , als die

Stat
(Kulturbauämter , landwirtschaftliche Schulen , Beam-
tenstellen für das Hauptfürsorgeamt) . Er sei nicht der
schwarze Mann , als den man ihn in Kreisen der Land¬
wirtschaft hinstelle . Was zur Hebung und Förderung
der landwirtschaftlichen Produktion geschehen könne ,
wekde er mit allen Kräften unterstützen . Abg . Ströbel
(B .B .) protestierte gegen die Art von Gesetzmacherei.
die den Abgeordneten keine Zeit lasse , die Vorlage zu
prüfen , er stimmte aber im übrigen den Forderungen
des Entwurfs , soweit sie sich auf die Landwirtschaft
beziehen , zu . Dem Einspruch Ströbels , daß die Vor¬
lagen erst .in letzter Stunde an daS Haus kommen,
schlossen sich an Abg . Pflüger (Soz .) , Schees (D .d .P .) .
Hartman » (D . VP .) , Adorno (Zentr .) , Kinkel (USP .) ,
Schneck (Komm .) . Sie erklärten sich im übrigen mit
den Forderungen des Gesetzes, die nur eine Ergän¬
zung des letzten Etats darstelle, einverstanden. Ar-
beitsminister Keil wies darauf hin, daß die rasche
Vorlegung nicht böser Wille der Regierung sei und
daß künftig anders verfahren werden solle . — Das
Nachtragsgesetz wurde dem Finanzausschuß überwiesen.

j

Stuttgart , 22 . Dez . (Kleine Anfrage .) Die
Mag . Zentler und Melchinger (B . B . ) haben fol¬
gende kleine Anfrage gestellt : Die Belieferung der Land¬
wirtschaft mit Kunstdünger , insbesondere Thomasmehl,
ist seit 3 Monaten völlig ins Stocken geraten . Bei dem
schlechten Stand der Herbstsaat ist eine Nachhilfe dringend
notwendig . Ist der Arbeits- und Ernährungsminister
nicht in der Lage , dahin zu wirken, daß die Zufuhr dev
langbestellten Düngemittel schnellstens erfolgt ?

Stuttgart , 22. Dez . (Neuordnung der Leh¬
re rbildung .) Von zuständiger Seite wird mitgeteilt :
Aus der und jener Seminar stadt , so zuletzt aus Rott-
weil, treten Mitteilungen über Aufhebung der Lehrer¬
seminare und Umwandlung in höhere Schulen (deutsch«
Oberschule, Oberrealschule, Realgymnasium ) auf. Alle
dies !« Mitteilungen sind verfrüht. Im Gegensatz zu
Hessen, Hamburg , Thüringen, Anhalt und anderen klei¬
neren Ländern haben , wie in Preußen, Bayern und
Baden, so auch in Württemberg bis jetzt nur unver¬
bindliche vorläufige Erhebungen und Erwägungen in der
Sache stattgesunden ; die Sperrung der An nahme in die
Lehrerbildungsanstalten im lausenden Jahr , die sich ver¬
mutlich 1922 wiederholen wird , war eine Folge der der¬
zeitigen Lehrerüberslusses, der voraussichtlich noch min¬
destens 5 —6 Jahre andauern wird . Augenblicklich steht
in erster Linie die weitere Behandlung des Referentenent¬
wurfs des Reichsministeriums des Innern zur Erörte¬
rung. Vor Einleitung irgend welcher Maßnahmen sind
die finanziell n Folgen der Neuordnung genau zu prü¬
fen ; das eu s h idende Wort hat deshalb der Landtag.

Die Wirtin „z. goldenen Lamm".
Kriminalroman von Otto Höcker .

L0. (Nachdruck verboten.)
Sorglos arbeiteten die Mägde weiter . Als sie mit

dem Aufräumen fertig waren , schlürften sie nach der
Küche , brauten sich den Morgentrunk und ließen sich
gemächlich zu einem ausgiebigen Frühstück nieder, das
die Habsucht der Herrin heute nicht ungebührlich an
Butter und anderen guten Zutaten beschnitt . Dann
kamen die Zünglein der Mägde ins Plaudern und
darüber gingen die Stunden hin . Längst war es Heller
Tag geworden , es schlug acht Uhr , die Uhrzeigerrückten
weiter und aus einmal hob das Schlagwerk der alten
Standuhr aus und verkündete die neunte Stunde , wäh¬
rend zugleich auch schon die Kirchenglocken in der
Stadt zum Gottesdienst entboten.

Noch immer war es lautlos still hinten im Wohn -
und Schlafzimmer . Nun kamen auch schon die ersten
Frühgäste, sehr zum Bedauern der Mägde, die wohl
oder übel jetzt daran denken mußten, Franz zu wecken,
denn ans Kundenbedienen wagten sie sich doch nicht
heran , da hätte die Lammwirtin bei ihrer Rückkehr
Übel genug aufmucken können .

Da nun wurde das Schreckliche entdeckt . Laut schrei¬
end kam die eine Magd, die den alten Hausdiener
hatte Wecken wollen, in die Gaststube gelaufen und
kündete , hinten im Schlafzimmer der Eheleute liege
Franz auf der Diele in seinem Blute ausgestreckt und
sei augenscheinlich tot . Das war das Signal zu einem
ungeheuerlichen Aufruhr . Wie ein Lauffeuer verbrei¬
tete sich die Kunde von dem Vorgefallenen in der Nach¬
barschaft und die Anwohner drängten in die Gast¬
zimmer , um zu gaffen und sich durch eigenen Augen¬
schein zu überzeugen. Ein besonnener Nachbar lief zur
Polizei , bald daraus kamen einige Vertreter der hei¬
ligen Hermandad im Sturmschritt herbeigeeilt, säu¬

berten das Haus von allen Unberufenen und beor¬
derten , da der Kreisarzt über Land war , den nächst-
wohneneden Arzt herbei. Der konnte indessen nichts
mehr helfen , die Magd hatte richtig gesehen, der alte
Franz war augenscheinlich schon seit Stunden tot , offen¬
bar mit einem stumpfen Instrument erschlagen .

Da dem Unglücklichen doch nicht mehr zu Helsen
war , ordnete der mittlerweile am Tatort erschienene
Polizeikommissär an , im Schlafzimmer bis zum Ein¬
treffen des Unverzüglich benachrichtigten Amtsgerichtes
alles unberührt und auch den Toten in seiner ursprüng¬
lichen Lage zu belassen .

In vorläufiger Vertretung des durch den Fern¬
sprecher von dem Vorgefallenen in Kenntnis gesetzten
Amtsrates waltete bald darauf schon ein jüngerer
Kollege seines Amtes. Die Ausbeute war nur gering,
Indizien gab es fast keine zu sichern. Der Tote war
stumm , der Ausdruck wilder Angst in seinen erstarrten
Zügen konnte auch keinen weiteren Aufschluß geben ,
am wenigsten über die Person des Mörders . Das
Zimmer selbst befand sich in wohlgerüumten Zustand
und wies keinerlei Spuren eines etwa zwischen Opfer
und Mörder vorangegangenen Kampfes aus . Nur die
Mordwaffe, ein schwerer Holzhammer , wurde auf der
Diele neben dem Toten gefunden. Der Knecht erkannte
ihn auf der Stelle : nach seinen Angaben war es der
zum Aufschlagen der Bierfässer benützte Hammer . Diese
Funktion hatte dem alten Franz obgelegen und in der
Regel hatte sich der Hammer unten im Keller in einem
Verschlag befunden, wo die Bierfässer standen und die
Pressionsleitung nach dem Gastzimmer aufgestellt, war .
Die beiden Fenster im Schlafzimmer waren ordnungs¬
mäßig geschlossen und verwahrt ; auch die Eisenriemen
davor befanden sich in gutem Zustande . Die Tür zum
anstoßenden Wohnzimmer stand offen . In diesem
brannte ein Gasarm , dessen Flamme ganz niedrig ge¬
schraubt war . Auf dem Sofa lag ein zerwühltes Kissen,
daneben auf der Diele eine wollene Bettdecke. Augen¬

scheinlich hatte Franz sich auf das Sofa zum Schlafen
niedergelegt, die eine Gasflamme halte er niedrig
brennen lassen , um sofort im Bedarfsfälle Licht zur
Hand zu haken . Er mochte durch ein Geräusch vom
Schlafzimmer her wach geworden sein und sich erhoben
haben , um nachzuschauen. Hart neben der Türschwelle
war er von dem ihm augenscheinlich erwartenden Tätet
ohne weiteres niedergeschlagen worden . Weder daS
HauZpersonal noch die Bewohner der Nachbarhäuser
hatten während der Nach: irgend ein außergewöhnliches
Geräusch oder gar einer. Hliierui vernommen Der»
Pferdeknecht war e -S allerdings , als ob es in der Nacht
wiederholt heftig vorn am Hauator grlüuk «» Hab«
Da aber das Türüffne » zu Frankens OblU-genheibev
gehörte , hatte er sich nicku weiter darum gekümmert »
sondern sich aufs andere Ohr gelegl und weitcrge»
schlafen. Die beiden Mägde dagegen hatten überhaupt
nichts gehört.

Der Kassenschrank war verschlossen und äußerlich
unbeschädigt . Ter jnnge Amtsrichter hatie gerade nach
einem Sachverständigen geschickt, um den Schrank öffnen
zu lassen , als AmtSra! »Martini in Begleitung des
Kreisarztes ernliaj und sich unverzüglich durch die vor
dem Hause angeslante neugierige Menge nach dem Tat¬
orte begab , sofort von seinem jüngeren Kollegen be¬
grüßt und von den Ergebnissen der bisherigen Bw
Weissicherung in Kenntnis gesetzt wurde . Er durch¬
schritt die beiden Zimmer, lauschte aufmerksam und
nickte wiederholt beistimmend . Tann ordnete er die
Wegschaffung der Leiche an . „Frau Bindewald kann
jeden Augenblick zurückkehren," erläuterte er , „die
Aermste hat in den letzten Stunden ohnehin so viel
Schweres durchzumachen gehabt, daß ich ihr diesen
neuerlichen traurigen Anblick gern ersparen möchte
Auch von einer Oeffnung des Kassenschrankes wollen
wir bis nach der Rückkehr der Wirtin Abstand ncbnn - u .
sie dürfte wohl den Tresorschlüssel in Verwahr

(Tortjetzung folgt,). . ,



Württemberg.
Stuttgart , 82. Dez . (Neues Di 8 tengesetz .)Wie wir hören , hat das Staatsministerium dieser Tageden Entwurf eines Gesetzes betr . Aenderung des Ge¬

setzes über die Entschädigung der Mitglieder des Land¬
tags sertiggestM , den der Landtag noch in der letzten
Sitzung vor den Feiertagen verabschieden wird .

Jugendpolizei st und e . Die stützt. Polizeidirek¬tion macht darauf aufmerksam, daß Eltern und deren Ver¬
treter verpflichtet sind , ihre Kinder muer 14 Jahren davon
abznhalrcn , daß sie in der Silvesternacht nach 9 Uhr
abends auf öffentlichen Straßen und Platzen sich zweck¬los Herumtreiben. -

Von der Ernte in Württemberg . Nach den Mit¬
teilungen des Stat . Landesamts stellt sich das Ernte¬
ergebnis in Württemberg nach vorläufiger Schätzungbei Kartoffeln auf 15 041363 Ztr . (im Vorjahr 15 063414
Ztr . ), bei Zuckerrüben auf 1808 849 Ztr . (1649 066 ),bei Runkelrüben auf 14 613132 (20 ' 68 425 ) Ztr . Die
Erträge , auf das Hektar berechnet, sielten sich bei Kartof¬
feln niedriger als in den beiden Vorjahren (7 bzw 1,9
Prozent ), bet Zuckerrüben macht sich der Wenigerertragstärker geltend (14 bzw . 10,1 Proz ), am stärksten jedochbei Runkelrüben (26 Proz . ) . Dabei ist zu beachten,daß die Kartoffelanbausläche Heuer größer war (75195
Hektar , gegenüber 71355 Hektar im Jahr 1920) . In
Zuckerrüben ist der heurige Gesamtertrag trotz des Zurück¬bleiben- de- Hektarertrags höher, weil die Anbauflächevon 8273 auf 4420 Hektar gestiegen ist . Die Zucker¬rübenernte ist um nahezu 10 Prozent höher als im Vor¬
jahr . In Runkelrüben war die Anbaufläche kleiner,»er Hektarertrag gegenüber 1919 aber etwa- höher.Eine K r a utst a ttst ik . In den Mitteilungen deS
ktat . Landesamts wird eine Statistik über den Kopfkohl
(Weißkraut , Kraut , Kappiskraut us,v . ) aufgemacht und der
Nachweis geführt, daß nur in Bayern der Kopfkohl noch
stärker angebaut wird als in Württemberg . Alle übri¬
gen Länder bleiben aber hinter Württemberg mehr oder
weniger weit zurück . Doch zeigt der Anbau in Württem¬
berg starke Schwankungen . Am meisten wird er im
Neckar- und Schwarzwaldkreis gepflegt. Der stärkste An¬
baubezirk ist Stuttgart -Amt , dann folgt der Bezirk Eß¬
lingen . Die größte Krautgemeinde ist Plieningen mit ei¬
ner Anbaufläche von 136 Hektar . Im ganzen Land wur¬
den Heuer 3414 Hektar mit Kohl angebaut , 1910 waren
«A aber 4496, 1912 sogar 4566 Hektar . Der Ertrag
wechselt sehr. Im Jahr 1902 wurden in Württemberg? 083 768 Zentner Kraut erzeugt , im Durchschnitt der
Jahre 1910/20 jedoch nur 1 ^57 000 Zentner . Ter
Kopfkohl ist ein wichtiger Handelsartikel und eine erheb¬
liche

"
Einnahmequelle . Während vor dem Krieg der

Zentner durchschnittlich auf 3 .86 Mark kam , betrug der
heurige Preis durchschnittlich 62 .50 Mk ., also ungefähr
da » I6fache. In weiter zurückliegenden Zeiten wurde
da- Filderkraut bei guten Ernten bis zu 1 Mark der
Zentner abgesetzt .

Vaihingen a . F ., 22 . Dez . (Robert Leicht 's .)Der Besitzer der weitbekannten Bierbrauerei Kommerzien¬
rat Dr . rng . h . c . Robert Leicht ist im Alter von 75

cchren gestorben. Leicht hat die Brauerei aus kleinen
nfängen zu einem erstklassigen Betrieb emporgcbracht.
Heilbronn , 22 . Dez . (Mittelstandshilfe —

Theaterzuschüsse .) Die Sammlungen für die Mit¬
telstandshilfe haben hier und im Bezirk mehr als eine halbe
Million Mark erbracht. — Um den Theaterbetrieb auf¬
recht zu erhalten , rechnet man hier auf Zuschüsse de-
Staats . Der Finanzausschuß wird sich demnächst mit ei¬
ner entsprechenden Eingabe beschäftigen. Das Kultmini¬
sterium soll dafür sein , auch die Theater des Landes durch'
Staatszuschüsse zu unterstützen.

Werlheim u . T. , 22 . Dez . (Erschossen .) Bei ei¬
tlem Streit in einer Wirtschaft erhielt der 70jährige Mich.
Prinz von dem 30jährigen Eberhard Zeyfang einige
Ohrfeigen . Prinz ging h . im, holte einen Revolver und
« schoß seinen Gegner m der Wirlsstube .

Bebenhausen , 22 . Dez . (Bescherung .) Wie all¬
jährlich, hat Herzogin Charlotte für die Kinder der
Gemeinde im SchnlhauS eine Weihnachtsbescherung ver¬
anstaltet . Die Kinder hatten Wunschzettel schreiben
dürfen.

Ehingen a . D , 22 . Dez . (Zugsentgleisung )
Gestern vormittag entgleisten zwischen hier und Rotten¬
acker bei der Station Dettingen mehrere Wagen eines
Güterzugs . Verletzt wurde niemand . Der Material¬
schaden ist bedeutend. Der Verkehr wird durch Um-
»eigen aufrecht erhalten .

Halt, 22 . Dez . (Landwirtschaftliche Lohn¬
sätze . ) Der landw . Bezirksverein hat unter dem Vorsitz
von Dr . Frank -Obcrlimpurg mit ven Obmännern der
Ortsvereine und den Arbeitnehmern über die Löhne der
Knechte und Mägde in der Landwirtschaft für 1922/23 be¬
raten . Man ging davon aus , daß auf die seitherigen
Löhne Zuschläge von 50 Prozent gewährt werden. Dir
Sätze sind bet freier Verpflegung nunmehr folgende:
Große Knechte 6000 - 8000 Mk . , 2 . Knechte 3000 - 6000
Mk . , kleine Knechte 1000 - 2500 Mk . Mägde , die alle
landw . Arbeiten verrichten , 3000 — 5000 Mk . . alle anderen
Mägde 1000 —3000 Mk . Es wurde empfohlen, die
Üblichen Extravergütungen , wie Kleider, Stie,el beim
Vertragsabschluß genau festzusetzen. Nach den Abmachun¬
gen gelten sie jedoch als im Lohne inbegriffen .

Heidenheim, 22 . Dez . (Grippe . ) Die Grippe -
«krankungen haben in den letzten Tagen hier ein er¬
schreckendes Maß erreicht. Allein bei der Ortskrankcn -
sasse sind 300 Erkrankungen von Hcidenheim und 1500
wt Oberamsbezirkt gemeldet.

Blanbeuren , 22 Dez. (Besitzwechsel .) Wie man
?ört, ist das hiesige Reformpädagoginm in den Besitz der
Landwirtschaftskammer übergegangen , die darin
sine landwirtschaftliche Winterschule einrichten will .

!
*ks Kaufpreis werden 1100000 Mk . genannt .

Saulgau , 22 . Dez . (Brand . ) Abends brach im
^ achraum deS Werkstattgebäudes de» Josef Franken -
«user, Metallgießerei hier , ein Brand auS , der den

ck schwer beschädigte . Ir « Dachraur» wgren MS

grMtt Anzahl HolzmodeUe und bedeutende Warenvor¬
räte aufbewahrt , die nahezu vollständig vernichtet wurden .
Der Schaden ist sehr beträchtlich, die Brandursache un¬
bekannt .

Lenlkn ch , 22 . Dez . (Rohhei t . ) Letzter Tage wur¬
den aus der Umgebung hier 12 Gänse angeboien , die
lebend splitternackt gerupft worden waren ; die Haut
war teilweise blutunterlaufen , die Schwingen zum Teil
gebrochen . Und die armen Tiere lebten und waren in
einem Käsig eng zusammengepfercht.

Mengen , 22 . Dez . (Hunde im Schafpferch .)
Nachts drangen Hunde in den «ungeschlagenen Pferch
des Schashalters Hag . nann zum Totlhof ein . Gegen
40 Stück wertvoller Schafe würben teils zerrissen, teils
erstickt oder dem Verenden nahe vorgesunden .

Baden .
Karlsruhe , 22 . Dez. Die Ministerien der Finanzenund des Innern , sowie das Arbeitsministerium veröffent¬

lichen in der soeben erschienenen Nr . 77 des Bad . Ge¬
setzes - und Verordnungsblattes die Verordnung über den
Vollzug des Reichsgesetzes zur Ausführung des
Wohnungsabgabengesetzes , das der Förderungdes Wohnungsbaues dienen soll. In der Verordnungwird bestimmt, daß jede Gemeinde alsbald eine Steuer¬
liste nach dem Stand vom 1 . Oktober 1921 aufzustellenbat , die alle in ihrem Bereich gelegenen, vor dem 1 . Juli1918 fertiggestellten Gebäude, die abgabepflichtigen
Steuerwerte derselben und die zur Zahlung der Abgabe
verpflichteten Personen enthält . Die Grundlage für die
Steuerliste bilden das Feuerversicherungsbuch und die für
die Besteuerung des Grundvermögens geführten Gebäude-
steüerzettel. Nicht aufzunehmen sind die nach dem 30 .
Juni 1918 sertiggestellten Gebäude. Die Steuerliste ist
nach der ersten Ausstellung eine Woche zur Einsicht der
Beteiligten öffentlich aufzulegen. Ueber Einsprachen ent¬
scheidet der Gemeinderat . Die Gemeinden haben dem
Bezirksamt alljährlich auf 1 . Januar der Gesamtbetrag
der wohnungsabgabepflichtigen Stenerwerte anzuzeiaen .

Karlsruhe , 22 . Dez. Der evangelische Oberkirchen¬
rat hat augeordnet , daß die Ruhestandsempfänger und
die Hinterbliebenen von Geistlichen Vorschüsse aus die zu
erwartende Erhöhung der Ruhestands - und Hinterbliebe-
nen-Bezüae erhalten . Jeweils am letzten Sonntag im
Februar soll eine allgemeine Kirchensammlung zu Gunsten
deS Bad . Landesvereins für Innere Mission vorgenom¬
men werdcn . Die allgemeine Kirchensammlung für die
kirchliche Versorgung der deutschen Evangelischen im Aus¬
land soll jeweils am letzten Sonntag im September er¬
folgen. — Die evang . Kirchengemeinve in Karlsruhe sam¬
melt Mittel für die Errichtung eines großen Gemeinde¬
hauses, in dem auch ein Hospiz und ein Altersheim
untergebracht werden sollen .

Karlsruhe , 22 . Dez . Der Landesverband der
bad . H o tel i n d n strie hielt in den letzten Tagen in
einer Reihe badischer Städte Besprechungen über die
Festsetzung von Mindestpreisen im Hotel- und Gast¬
wirrschaftsgewerbe ab . Im Hinblick auf die große Steuer -
bclastung wurde die streng kaufmännische Grundlage beider Hotel- und Wirtschaftsführung gefordert .

Mannheim , 22 . Dez . Die Mannheimer Zei¬
tungen konnten nicht ausgetragen werden, weil die
Austräger in einen wilden Streik eingetreten sind.Die Träger hatten kurzbefristete Forderungen gestellt , die
von den Verlegern abgelehnt wurden . Verhandlungenführten zu keinem Ergebnis . Vom Streik betroffen sind
sämtliche Mannheimer Blätter .

Wegen der Grippe sind das Gymnasium , die Liselotte-
Schule und die Volksschule in Lnzienverg geschloffen wor¬
den . Es ist beabsichtigt, heute sämtliche Volks- und Mit¬
telschulen zu schließen, da eine größere Anzahl Lehreran diesen Anstalten erkrankt ist.

Die Bad . Anilin - und Sodajabrik hat in ihrem Op¬
pau e r Werk die Herstellung von Ammoniak wieder aus¬
genommen.

Mosbach , 22 . Dez . Zn den umfangreichen Dieb¬
stählen in dem Kaufhaus Held , die die auch unter
dem Verdacht des Kindsmvrds verhaftete Ladnerin
Flora Bauer ausführte , wird noch berichtet , daßein seit Jahren bei der Firma angestellt gewesenerKaufmann Karl Weißer in die Diebstähle verwickelt
ist , und daß außerdem zwei Handelsleute aus Neckar¬
zimmern wegen Hehlerei verhaftet wurden . Die Dieb¬
stähle und Unterschlagungen übersteigen den Betragvon 100 ONO Mark .

Weinheim , 22 . Dez . Diebe, die in die Kirche zu
Schönberg eingebrochen waren , zerstören , als ihnen
nahezu nichts in die Hände gefallen war , ein Oelaemälde,
zerrissen die Bibel und verunreinigten die Kirche, . In
derselben Nacht drangen vier Unbekannte bei dem Gast¬wirt Rascher in Elmshausen ein und erpreßten
unter Androhung von Erschießen einige 1000 Mark .

Ba - en-Ba - en, 22 . Dez. Zwei Unbekannte drangenan einem der letzten Morgen in die Wohnung des Land¬
wirts Kanitzer in Baden -West ein . Sie bedrohten den im
Bette liegenden 69jährigen Mann mit einem Messer und
raubten 11 französische Hnndertsrankenscheine und 7
Tausendmarkscheine. Die Täter sind unerkannt entkom¬
men.

Baden -Baden , 22 . Dez . Einer der Senioren des
bayerischen Georgi -Ritterordens , Reichssreiherr Forstmei¬
ster a . D . Johann Maximilian von und zu Bo dm an
ist hier im Alter von 76 Jahren gestorben.

Müllheim , 22 . Dez . Auf der Strecke Basel —Müll¬
heim stürzte bei Kleinkems infolge des eingetrete¬nen Tauwetters ein großer Felsblock ab und fiel
auf das Bahngleis . Der diensttuende Beamte Ernst
Escher in Kleinkems hörte das Getöse des fallenden
Blocks , schritt sofort die Strecke ab und konnte den in
wenigen Minuten fälligen Frankfurter Schnellzug noch
zum Halten bringen .

Bühl , 22 . Dez . Ueber das SchnapSbrennev -
Unwesen geht dem „Volkssreund" eine Darstellung zu,in der es u . a . heißt : Eine großartige Hausindustrie
hat sich in der Bühler Gegend seit über zwei Jahren
aufgetan . Fast jedes Haus

'
ist eine Schnapsfabrik ; oft

gwc Kine Keine . Tm „sichersten" U man, wenn man

gar kein Brknnrecht hat ; kn diesen Fällen kutS ein
Kartoffeldämpfer . Wenn je Kontrolle kommt, bis sie
im ersten Haus des Dorfes fertig ist , ist das ganze Dorf
alarmiert , im Nu sind alle Feuer gelöscht . Wie sich daS
Geschäft rentiert ? „ In IVs bis höchstens 2 Tagen haben
wir 1000 Mark verdient"

, sagte neulich eine Frau .
Eine andere : „Was isch , wenn mer a sür 15 000 Mk.
gestraft werde, mer habe en de letschte zwei Jahr a
500 000 Mark verdient" . ( ?)

Engen , 22 . Dez . Zu einem Streik in dem
hiesigen Bürgeraus schuß ist es wegen der Ge¬
haltserhöhung der städtischen Beamten gekommen. Nach
dem neuen Stand des Gehaltstarifs wären rund 270000
Mark sür die städt . Beamten auszubringen . Tie meisten
Bürgerausschußmitglieder waren der Ansicht, daß die-
eine zu starke Belastung der Stadtverwaltung bedeut«
und erschienen deshalb nicht zu der anbcranmten Sitzung .
Nur 6 Mitglieder des Stadtparlaments hatten sich ein¬
gefunden. Jetzt wird wohl der Schlichtungsausschuß in
dieser Frage entscheiden .

Freiburg , 22 . Dez . Eine Kolonialwarenhändlerin
und ihr Sohn haben Zucker , den sie sür 425 Mark für den
Zentner einkanften, um 1600 — 1800 Mark am Kaffee¬
häuser usw . weiterverkaujt . Der Sohn wurde wegen
Wuchers verhaftet .

Konstanz , 22 . Dez . Wie die „Thurg . Ztg .
" meldet ,

wurden in einem hiesigen Gasthaus in der Nähe de-
Kreuzlingerzolls 30 Pakete im Wert von etwa 60 000
Mk. beschlagnahmt . Es handelt sich um Waren , dir
von Schweizern hier gekauft waren und dort zur Auf¬
bewahrung abgegeben wurden .

Vermischtes.
ep . Drei deutsche Afrikaner als Ehrendoktoren . Die

Hamburger Universität hat durch ihre staatswissen¬schaftliche Fakultät den verdienten früheren Gouver¬neur von Deutsch-O'' asrika , Schnee , und den Afrika¬forscher Frang LMuhlmann zu Ehrendoktoren er¬nannt und durch ihre philosophische Fakultät den
Professor der Afrikanistik an der Berliner Universität
Dietrich We st ermann , einen der besten Kenner afri¬
kanischer Sprachen , der , aus dem Basler Missionshaus

f hervorgegangen , seit 1900 im Dienst der Norddeutschen
i Mission in Togo gestanden hat und dann Lehrer am

Orientalischen Seminar in Berlin wurde , zu dersel -
j ben Würde erhoben .
s Nbgelehute Strafaussetzung . Das Landgericht I Der «
s lin hat den Antrag des Vaters des ehemaligen Fähn »
; richs Oltwig v . Hirschfeld auf Aussetzung der noch
! nicht verbüßten Haftstrafe seines Sohnes abgelehnt .Der junge Hirschfeld war bekanntlich am 21 . Februarv . I . wegen des Anschlags auf Erzberger zu 1 Jahr6 Monaten verurteilt worden .

Weihnachtsspende aus Amerika . Am kommendes
Freitag werden in drei Sälen der Stadt Karlsruhe
raufend der ärmsten Kinder durch das Rote Kreuz be>
schenkt auf Grund einer Spende der deutschen Amerika «
-Hilfe, die zu diesem Zweck 45 000 Mk . zur Verfügunggestellt hat . Eine solche Spende ist auch sechs anderenStädten zum gleichen Zweck zugegangen .

Einbruch . In die unbewohnte Villa des Prof . Haus¬mann in Bad Soden drang eine mehrköpfige Diebes¬
bande mittels Nachschlüssels ein . Sie öffnete alle
Schränke , Komoden usw . und stahl das gesamte Silber¬
gerät im Wert von 80 000 Mark ,

j Eine Hochverräterin . Die in Wiesbaden wohnende
Fürstin Schakowskaja aus Rußland ist unter dem Ver¬
dacht des Hochverrats verhaftet worden . Sie wird sich
demnächst vor dem Reichsgericht in Leipzig zu ver¬
antworten haben .

Auch ein Zeichen der Zeit . Nach der Berliner Mord¬
statistik sind im Januar 1921 in Berlin 20 Morde ver¬
zeichnet , im Februar 7 , im März 11, im April 8,im Mai 6 , im Juni 13 , im Juli 11 , im August 9, im
September 11 und im Oktober 6 ; das ergibt das er¬
hebende Resultat : 102 Morde in 10 Monaten .

Ein Opfer der deutschen Licbrstätigkeit in Rußland .
Einer Blättermeldung aus Riga zufolge ist in Kasandas Mitglied der deutschen Hilfsexpedition sür da¬
hungernde Rußland , Dr . Gärtner , an Flecktyphus
gestorben .

IVO Jahre . In Leutesheim b . Kehl konnte der Fischer
Johann Georg Koffer am am 20 . Dezember den 100.
Geburtstag feiern . Der Greis ist geistig und körperlich
noch sehr rüstig . Er empfing u . a . em Glückwunsch¬
schreiben des Staatspräsidenten Dr . Hummel und ein
Ehrengeschenk.

ep . Urlaub für Jugendliche . Der Evang . Jungmän¬nerbund Sachsen hat an den Reichstag eine Eingabe
gerichtet , in der er die Gewährleistung eines mindestens14 Tage langen jährlichen Urlaubs sür alle Jugend¬
lichen im Alter von 14—18 Jahren ohne Unterschieddes Berufs bei Fortgewährung der Bezüge beantragt .

Schöne Erbschaft . Ein Landwirt in Mergelstet¬ten OA Heidenheim erhielt die Nachricht , daß ihm ein
in Amerika verstorbener Verwandter eine Erbschaftvon 12 000 Dollar (ungefähr 2 160 000 Mark ) hinter¬
lassen habe .

Die Papiernot der Presse . Abg . Städele (Bauern¬
bund ) hat im bayer . Landtag folgende dringende An¬
frage eingebracht : „Die Tageszeitungen leiden so starkan Papiermangel , daß ihr Erscheinen in Frage gestellt
ist. Trotzdem wurde die Druckpapierausfuhr nach dem
Ausland nicht eingestellt . Es liegt die Vermutung
nahe , daß wegen der am 1 . Januar 1922 bevorstehen¬den Preiserhöhung sür Druckpapier die Lieferungen
zurückgehalten werden . Ist die Staatsregierung in der
Lage , diesem Unfug schleunigst abzuhelsen , um da-'Weitererscheinen der Tageszeitungen zu sichern ?"

Verhaftung . Der Redakteur der Berliner „Roten
Fahne "

, Leo Borochowicz , ist von der Berliner
Kriminalpolizei festgenommen worden . Er hatte einen
aus den Ramen Bayer lautenden Paß bet sich . Boro «
chowitz wird sich vor dem Gericht u . a . wegen Ur¬
kundenfälschung zu verantworten haben .

Das einfache Mittel . Auf zwei Märkten in Berlin
wurden am 20 . Dezember von einer großen Menschen¬
menge die Weihnachtsbäume geraubt und fortgeschleppk.
Wagen , die mit Bäumen beladen waren , wurden in dev
Straßen umgestürzt und des Inhalts beraubt .

kTlutmaßlicheS Wetter.
Tie Störungen dauern an . Am Samstag und

.Sonntag ist naßkaltes Wetter zu erwarten .
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Aus der Heimat .

j
Wildbad , den 23 . Dezbr . 1921 .

t Linden -Lichtspiele . Heute Freitag abend 8 Uhr be¬

iginnt der große bteilige Sensations -Abenteuerer und De -

. tektiv -Film „Niroana " 1 . Teil „Das Haus des Schreckens
" ,

sAußer Freitag Abend finden am 1 . und 2 . Weihnachts -

»feiertag jeweils nachm . 4 Uhr und abends V-8 Uhr Vor¬

stellungen statt . Nirvana ist das größte deutsche Film¬

werk das . je geschaffen wurde . Der Film -Kurier die ton¬

angebende Filmzeitfchrift schreibt folgendes über Niroana :

Ein ganz groß angelegtes Filmwerk , das seine Handlung

durch alle Erdteile hetzt. Im wesentlichen ein Detektiv¬

film : wenn man diesen Begriff noch anwenden kann an¬

gesichts eines solchen Reichtums an Handlung , Sensationen ,

Verwicklungen . Eine unerhörte Fülle von Menschen , Land¬

schaften , Farben : Der unermeßliche Reichtum exotischer

Millardäre , die geheimen Kulte und Wissenschaften der

Inder , halsbrecherische Tricks , das Leben auf Dampfern ,

starke Verfolgungsscenen , Szenen in Chinatown , unge¬

heure Brände . . . es ist nichts versäumt worden , diesen

Zyklus in seinem nie ermüdenden Tempo zu einer großen

Leistung deutscher Filmindustrie auszugestalten . Derartige

Unternehmungen auf breitester Basis , ganz auf Abenteuer ,

Handlung , Spannung , Erotik gestellt , mit Verbrechern und

Detektiven im Mittelpunkte , wurden bisher irrtümlich für

ein geistiges Monopol der amerikanischen Filmindustrie

angesehen . Das vorliegende Werk beweist , daß Deutsch¬

land auch in dieser Beziehung konkurrenzfähig ist . Eben¬

so international wie der Stoff des Filmes war auch seine

Besetzung und Inszenierung . Ein großer Teil ist in Ungarn

gebaut und gedreht worden . Eine Anzahl ausländischer

Kräfte haben mitgewirkt , darunter bekannte ungarische

und dänische Schauspieler . Unter den deutschen Mitwirk¬

enden ist vor allem Evi Eva zu erwähnen . Also alles

in allein eine Sensation , wie sie Wildbad noch nie ge¬

sehen hat . Aber noch nicht genug , als Beiprogramm wie¬

der einmal „ Karlchen
" und zwar „ Karlchens erster Braut¬

besuch" ein Lustspiel in 2 Akten . Wer einmal wirklich

von Herzen lachen will , der sehe sich dieses Lustspiel an . I . H
Postalisches . Nach einer allgemeinen Verfügung hat «

am 2 . Weihnachtsfeiertag der Orts - und Landbestelldienst «

bei den Postämtern zu ruhen . Es wird deshalb darauft ,
aufmerksam gemacht , daß am Montag den 26 . Dezember ;

keinerlei Bestellgang stattfindet . Dagegen werden am )

Sonntag den 25 . Dezeplber (Christfest ) Pakete und Briefe -

bestellt werden . Ebenso werden an diesem Tage die Land - '

postbotengänge ausgeführt .

Stadt Wildbad .

Grubenholz-Verkauf.
Anr Mittwoch , den 28 . Dezember 1921 , vormittags

lll Uhr auf dem Rathaus in Wildbad aus Stadtwald II

/ Leonhardswald , Abt . 5 Sandsteigle 213,24 Rm . Gruben -

iholz und zwar :
29,58 Rm . , 1,85 Meter lang , Mittendurchmesser 12 cm ,

38,66 Rm . , 2,15 Meter lang , Mittendurchmeffer 12 cm ,

145,00 Rm ., 2,50 Meter lang , Mittendurchmeffer 15 cm .

Losverzeichnifse durch die Stadtpflege .

» > W

Fußball - Verein
^ Wildbad ^

vereinigter Fußball - und
Sport -Verein

Am Sonntag , den 25 . Dezember (Christfest )

findet in der Turnhalle unsere

Losverze ichnifse durch die Stadtpflege ._ M ^

W . «Mi -MMgsne Iseiikndiirg. D Weiynatyrs -zerer

Liikkorüermig
M Wade von

I.odllVörsilllekllllg8g»Migeii.
I An die Herren Arbeitgeber !

Am 1 . Januar 1922 tritt voraussichtlich ein Reichs

igesetz in Kraft , nach welchem die Versicherungsgrenze der

Krankenversicherungs wesentlich ausgedehnt und die Grund

löhne bedeutend erhöht werden . Mit diesem Zeitpunkt
werden auch die den herrschenden Teuerungsverhältnissen

längst nicht mehr angemessenen Kassenleistungen (Kranken¬

geld , Wochengeld , Hausgeld , Sterbegeld ) wesentlich erhöht .

Da sich diese Leistungen nach dem Arbeitsverdienst der

Versicherten richten , werden die Herren Arbeitgeber im In¬

teresse der Versicherten hiemit aufgefordert , die neuesten

Bezüge der bei ihnen Beschäftigten , soweit dies nicht bei

der durchgreifenden Neuaufnahme der Löhne aus 1 . Oktbr .

s1921 oder inzwischen durch Lohnveränderungsanzeigen ge¬

schehen ist, der Kassenverwaltung umgehend anzuzeigen und

zwar möglichst nach dem vorraussichtlichen Stand auf den

1 . Januar 1922 . Vordrucke zu diesen Lohnveränderungs¬

anzeigen sind bei der Hauptkasse in Neuenbürg sowie bei

den Meldestellen der Kasse in Calmbach , Herrenalb , Höfen ,

^ Schömberg und Wildbad zu haben . Wenn in den Bezügen

(der Beschäftigten seit Abgabe der letzten Lohnanmeldung
leine Aenderung nicht eingetreten ist, kann eine wiederholte
« Anzeige unterbleiben , doch wird ausdrücklich darauf auf -

jmerksam gemacht , daß die Arbeitgeber verpflichtet sind ,

. jede Aenderung in den Bezügen der bei ihnen Beschäftigten
» unverzüglich der Krankenkasse zu melden und daß säumige

IArbeitgeber dem Versicherungsamt zur Anzeige gebracht
twerden können .
: Eine Uebersicht über die ab 1 . Januar 1922 gütigen
Ineuen Leistungen und Beiträge wird noch vor diesem Zeit -

Ipunkt veröffentlicht werden .

Neuenbürg , den 23 . Dezember 1921 .

>Der Vorsitzende des Vorstands : Die Kassenverwaltung :

, Eugen Seeger . Dobernek .

Lm vleiMsg , üe« 27. Derbr. Ml
bleiben imkere

Lallen lmü KSron
gekedkolkkn .

MM «» ä . Mk«»t«-KelMvIM .
Lmisltelle MWsä.

verbunden mit musikalischen und

theatralischen Aufführungen sowie
Gabenverlosung statt.

Die verehrlichen Ehren - und passiven Mit¬

glieder , sowie die Angehörigen unserer gefallenen

Mitglieder nebst Freunde und Gönner unserer

Sache werden mit ihren Familien -Angehörigen

freundlichst eingeladen .
Der Ausschuß .

Freiwillige Gaben zur Verlosung werden vom

Vorstand und Kassier Löffler dankend entgegen¬

genommen . — Saalöffnung 6 Uhr . Beginn 7 Uhr .

Programm an der Kasse.

W >Ickbsck/8proIIsnbsu8 .

40 SK
SM I^ ontsg , cksn 26 . Oorbr . 1921 (Ztsisns -

ioisrtsg ) im lZsstksus rum , 1110 sei, " in

Lprollsnlisus , woru ssmtlioks im Ustins

1661 Osboi ' snsn "WM

von bis, ' u . suswSrts nsk>8t iimkn sismillsn -

^ ngstiSnigsn krsunckliokist singslscksn sinck .

M

susksu
inmitten der Stadt

zu kaufen gesucht. - -MA
Offerten unter M 299 an die Tagblatt -Geschäftsstelle .

0

6

HOH 201

IiieäerkrML KM MiIüdsä
Am Montag , den 26 . Dezember (Stefan¬

feiertag ) findet in der Turnhalle die

Weihnachts-Feier U
verbunden mit Gabenverlosung

statt .
Chormeister : Musikdir . Alb . Günth -Pforzheim ,

ca . 80 Sänger .

Die verehrlichen Ehren - , aktiven und passiven
Mitglieder werden mit ihren Familienangehörigen
freundl . eingeladen ; letztere haben nur gegen Vor¬

zeigen der ausgegebenen Einlaßkarten freien Zu¬
tritt . — Nichtmitglieder , sowie Kinder unter 14

Jahren haben keinen Zutritt . Ausw . Gäste können

gegen ein Eintrittsgeld von 15 Mark eingeführt
werden . — Freiwillige Gaben zur Verlosung wer¬
den vom Vorstand und Kassier Luz dankend ent -

gegengenommen .
Programm 1 Mk . an der Kasse.

Saalöffnung 6 Uhr . Anfang V- 7 Uhr .
Der Vorstand .

W . Das Belegen von Plätzen ist verboten ,
außerdem wird gebeten , das Rauchen während
der Gesangsvorträge zu unterlassen .

/ /o ^ 26/7 § -A/ ?/ § Qh// ?F /

' /V<7/7?6-

oöc/// ?/? <?/? cksn 26 . /?s^ .

/ S27 /'m //?

//s/Z^ c/s^ c/s/?

FS/12 soss6s/rst o//72r//acks/r r//?ck <//ss o/s

s/ttFSFS/ ?/?s/ ?/ns/ ? sr /

D

per Psd . Mk . 10 .— zu haben bei
Eugen Pfau ,
Hermann Schund .

Vs8 1w8te MlMkllt8g68kIl6IlIi
ist bei diesem Wetter

Einige Personen zum

Holzreppeln
ku« KM ksuder, H«se»l,iirg.

Meldungen in der Tagblatt - Geschästsstells .

8vM8kd6 W «e ^
r«t »llü miS . k«m, Srse, Vermoutii,

K«s»s«. Aslsss.

6i6il6iiliüiiiff Lepkei Kimen . K«8tsnikll, vstteln , r«iM
^ OrMM, Vtz«»e«. Mebel».
killigeIMaoilöll . kier, IWeln etc.

kowWv vdierkWlo.
direkt vom Imker , das Pfund 20 Mark .

Solcher ist zu haben bei

kr. MvIilU. vskö «. Mmtube.
Diverses Weihnachtsgebäck , Liköre von den

einfachsten bis zu den feinsten .

2S . -

„ „ , , 24 , 26 , 2S . -

Ta/e/
'/r , , „ 2S . -

, , , , S4 . -

,, ,,

Diejenige Person , die mir
meinen

kisrreaeatiseiM
hat , konnte festgestellt werden
und wird , falls derselbe nicht
umgehend wieder an seinen
Platz zurückgebracht wird ,
Strafantrag gestellt .

Karl Treiber , Bäckermstr .

Für die Feiertage empfiehlt
zu feinenAufschnittsplatten :

Ms 8srtsi»

sowie

gek. 8MM »
in nur besten Qualitäten .
6ro88Moii8 vs ! i !tLlk8? e^ s8eft

Iskermelil i. ksk.
r«iebselMeIiI i. kst.
Drogerie A . L W . Schmttt .

iw 8«K!k«
II»A klöcköN

empfiehlt sich
Friedrich Wiedmaier ,

Schuhmacher .

st
Liumevkoiii,
k « kenl ! « Ii ! ,

Mkillgliviil,
Mnieckeiii ,

Kelbk Me »,
8slst,
kotiiksut,
kiseWrsut,

emokitzßlt
k . vdieregato .
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